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Die Erledigung -er deutschen Beschwerde in Eens

Genf, 24 . Jan . Der Völkerbundsrat bat in seiner Nachmittags¬
sitzung die deutsche Beschwerde über die Terrorakte in Polnisch-
Oberschlesien , Posen und Pommerellen mit der Annahme des den
Ratsmitgliedern vorgelegten Berichts abgeschlossen. Die Erledi¬
gung nahm nur kurze Zeit in Ansvruch . eine Aussprache erfolgte
nicht mehr.

Der Ratsvorsitzende Henderson richtete nach der Annahme des
Berichts noch einige Worte an die Ratsmitglieder . Er sprach sei¬
nen Dank an den Berichterstatter aus , der eine Lösung für diese
so schwierige Frage gefunden habe. England habe stets ein gro¬
bes Interesse an diesem Problem gezeigt, und es sei über die Lö¬
sung sehr befriedigt . Die Minderheitenfrage sei eine Frage , die
die ganze Welt angehe. Daraus ergebe sich die internationale Be¬
deutung dieser Frage . Es fei ein Völkerbundsproblem , an des¬
sen Lösung alle Mitglieder verpflichtet seien sich zu beteiligen.
Wenn dieses System fehlschlage , so seien die Folgen nicht abzu¬
sehen . Alles müsse für eine Dauerregelung dieses Problems ge¬
tan werden. Zum Schluß richtete Henderson einen Appell an die
Minderheiten , auch das Ihrige zu tun und in ihrem eigenen
Interesse mit ihren Regierungen »usammenzuarbeiten . Daß eine
Lösung möglich sei, beweise das Beispiel der Schweiz. Der briti¬
sche Außenminister Henderson erklärte , er sähe in der jetzt getrof¬
fenen Lösung den Anfang für eine Dauerregelung des Minder¬
heitenproblems in Oberschlesien . Der Berichterstatter Voshisawa
richtete zum Schluß einige Dankesworte an die Vertreter Deutsch¬
lands und Polens , die durch ihre Haltung ihm seine Aufgabe we¬
sentlich erleichtert hätten.

Der Bericht über die Minderheitenbeschwerdeu
Genf, 24. Jan . Die entscheidenden Stellen des Berichtes , den

das japanische Ratsmirglied dosbisawa vor dem Völkerbundsrat
über die deutschen Beschwerden erstattet hat , lauten:

Was die Angriffe gegen Personen und Eigentum , denen die Be¬
wohner Oberschlesiens ausgesetzt sind , angebt , so hat niemand
bestritten , daß Taten dieser Art , wie sie in den Beschwerden auf-
«ezählt sind , vorgekommen find , und daß diese Vorgänge derartig
schwerwiegend sind , daß man in zahlreichen Fällen von einer
Verletzung der Artikel 75 und 83 der Genfer Konvention spre¬
chen muß. Das sind Tatsachen, die der Rat feststellen muß. Wie
der Vertreter Deutschlands vor dem Rat gesagt hat , ist entschei¬
dend die Haltung der Behörden . Hier ist zu unterscheiden zwi¬
schen direkten und indirekten Verantwortlichkeiten . Die polnische
Regierung habe mitgeteilt , daß die vom Deutschen Volksbund er¬
wähnten Fälle Gegenstand einer genauen Untersuchung seien.
Der Rat wünsche aber , daß die polnische Regierung vor der näch¬
sten Ratstagung im Mai ein ausführliches und detailliertes Ex¬
pose der Ergebnisse der von ihr vorgenommenen Untersuchungen
einreiche, und zwar soll sich dieser Bericht der polnischen Regie¬
rung auch auf die Vergeltungs - und die Schadensersatzmaßnah-
men erstrecken , die im Verlauf dieser Untersuchungen von ihr un¬
ternommen werden . Was die indirekten Verantwortlichkeiten an¬
seht , so sei es von großer Bedeutung , daß im Interesse der Ruhe
und des Friedens in solchen Gebieten wie Schlesien alles vermie¬
den werden müsse, was auf direkte oder indirekte Weise dazu bei¬
tragen könnte, die Gemüter zu erhitzen und die Leidenschaften zu
erregen . Es sei selbstverständlich, daß sich daraus für die Behör¬
den Verantwortlichkeiten und Verpflichtungen besonders schwerer
Art ergeben, die von ihrer Seite die genaueste Achtung vor den
Rechten der Minderheiten erfordern . Es sei unbedingt notwendig,
daß die Behörden sich jeder Einmischung in politische Kämpfe
enthielten , besonders, wen es sich dabei um die Minderheiten ban¬
dele . Aus den Schriftstücken , die dem Rate vorgelegt worden
feien, und aus den Debatten vor dem Rat habe man den Ein¬
druck erhalten , daß der Aufständischenoerband von einem Geist
erfüllt sei, der nicht geeignet ist, die Annäherung zwischen den
beiden Elementen der Bevölkerung zu erleichtern . Es sehe nicht
«m , daß eine solche Organisation eine bevorzugte Stellung ein-
«ebmen dürfe , die sich zum Schaden der Minderheit auswirke.
Die polnische Regierung müsse die notwendigen Maßnahmen er¬
greifen und die besonderen Beziehungen , die zwischen den Behör¬
den und solchen Organisationen / die eine politische Tätigkeit
ausüblen , lösen . Es sei in jedem Falle unerläßlich , daß man der
deutschen Minderheit in Polnisch-Oberschlesien in dieser Bezie¬
hung Vertrauen einklöße. Dieses Vertrauen sei unglücklicherweise
tief erschüttert worden. Ohne dieses Vertrauen sei eine Zusam¬
menarbeit zwischen der Minderheit und dem Staat nicht möglich.
Der Bericht schließt , daß der Rat wünsche , vor seiner nächsten
Tagung im Mai Kenntnis zu nehmen von den Entschließungen,
die die polnische Regierung auch in diesem Punkte getroffen
habe.

Während der Verlesung der zahlreichen Berichte gingen in den
Wandelgängen des Völkerbundshauses dramatische Auseinander¬
setzungen mit dem Wojwoden von Oberschlesien Grazynski in der
Angelegenheit des Fürsten Pleß vor sich. Man verlangte von
Grazynski, daß er sofort alle Maßnahmen gegen den Fürsten auf¬
hebe . Grazynski. der sich seiner Umgebung gegenüber wütend be¬
klagte, daß ihn die polnische Regierung bei der Regelung der
oberschlesischen Angelegenheiten habe fallen lassen , schien ein
Nachgeben für angezeigt zu halten . Er gab dabin nach, daß er
lür die polnische Regierung die Verpflichtung auf sich nahm , daß

ln Senf
bis zum 15. Juli keine Zwangsmaßnahmen gegen den Fürsten
Pleß ergriffen würden . Der Fall Pleß ist mit dieser Entscheidung
automatisch auf die Maitagung des Rates verschoben . Bevor der
Rat zu der großen Oberschlesten - Beschwerde überging , befaßte er
sich mit der Memelbcschwerde. Hier schlug der Berichterstatter
vor , ein rechtliches Gutachten des Internationalen Gerichtshofes
im Haag einzuholen und die Steuerfrage direkten Vereinbarun¬
gen zwischen dem Memelland und Litauen zu überlassen. Nach ei¬
ner längeren Aussprache, in der Zaunius auf diesen Vorschlag
nur zum Teil einging und in der Curtius die Einsetzung eines
Juristenausschusses verlangte , der die Rechtsfrage prüfen soll,
wurde der Antrag des Präsidenten Henderson angenommen, die
gesamte Memelbeschwerde auf die Maitagung des Rates zu ver¬
tagen.

llnteredungeu des Reichsaußenministers mit Briand und Grandi
Genf, 25. Gau . Reichsminister Dr . Curtius empfing Sonn-

tag früh den französischen Außenminister Briand . Gegen mittag
suchte der italienische Außenminister Grandi den deutschen Dele¬
gationsführer auf . Mit beiden Herren hatte der Reichsminister
eine längere Unterredung.

Koniunkturwenbe im Frühjahr?
Die Gesetzmässigkeit der wirtschaftlichen Entwicklung

Die Frage , ob die wirtschaftliche Depression ihren Tief¬
punkt erreicht hat , bewegt heute weite Kreise . Dis An¬
sichten darüber sind nach wie vor geteilt . Die Wirttchafts-
propheten haben es gelernt , nach den Mißerfolgen ihrer
früheren Erklärungen sich vorsichtiger auszudrücken . Nicht
mit Unrecht nimmt man an , daß eine Besserung der Lage
von einer Konsolidierung der Verhältnisse in Amerika aus¬
gehen werde . Denn hier wurde das Signal zum Zusammen¬
bruch im Oktober 1929 gegeben , an jenem „Schwarzen
Freitag "

, der ein furchtbarer Vorläufer der danach ein¬
getretenen Wirtschaftskrise war.

Zn neuerer Zeit häufen sich die Meldungen , nach denen
tatsächlich mit einem Abflauen der Hochkrise zu rechnen ist.
Sie beruhen zwar nicht auf den nach wie vor ungünstig
lautenden Meldungen der Produktionsziffern wichtiger
Industrien , aber dem sachlichen Beobachter bleiben Symp¬
tome , die auf den Selbstheilungsprozeß der Wirtschaft Hin¬
weisen , nicht verborgen . Von der günstigen Auffassung der
kommenden Weltwirtschaftslage hat auch die deutsche Wirt¬
schaft einen gewissen Nutzen ziehen können ; denn die im
Ausland aufgenommenen Anleihen , die an der Neuyorker
Börse gehandelt werden , wiesen nach langer Zeit wieder
eine auffallende Festigkeit auf , die im Gegensatz zu der
sonstigen Börsenverfassung steht . Daß bei dieser Bewegung
die allgemeine Bevorzugung festverzinslicher Werte in der
Welt eine nicht unbedeutende Rolle spielt , soll nicht ver¬
kannt werden . Aber zweifellos wären die deutsche Werte
von der allgemeinen Tendenz ausgeschlossen gewesen , wenn
man nicht wieder erneut Vertrauen gefaßt hätte.

Wesentlich ist auch, daß man international die politische
Lage Deutschlands mit ihren weltwirtschaftlichen Konse¬
quenzen günstiger beurteilt . Wenn man vielleicht noch von
einer Revision des Youngplanes weit entfernt ist. wird
die Diskussion darüber nicht mehr zum Stillstand kommen.
Besonders interessant find die Ausführungen , die der Vor¬
sitzende der Varclays -Bank , Goodenough , anläßlich der
Jahresversammlung machte. Bei Behandlung des Kriegs-
Ichuldenproblems erklärte er , daß die Vereinigten staaren
wie andere Länder durch eine Streichung der Kriegsschulden
nur gewinnen könnten . Denn nach dem augenblicklichen
Stand der Dinge werde Deutschland , um seinen Zahlungs¬
verpflichtungen genügen zu können , gezwungen , seine In¬
dustrie in einem derartigen Ausmaß zu rationalisieren , daß
es zwangsläufig in steigendem Maße in immer stärkeren
Wettbewerb gegen alle an der industriellen Produktion
interessierten Ländern treten müsse. Den Interessen der
Welt sei besser damit gedient , wenn Deutschland von einer
solchen Schuldenlast befreit würde , und es so in die Lage
käme , nicht nur seine eigenen Waren zu exportieren , son¬
dern auch wieder Fertigwaren aus dem Auslands ein¬
zuführen.

Die Stimmen , die sich bezüglich des Problems der Kriegs¬
schulden in einem für Deutschland günstigen Sinne er¬
heben , mehren sich . Je stärker der Nachhall , den einsichtige
Wirtschaftsführer bei der Regierung ihrer Länder finden,
wird , desto eher vermag eine Revision des Poungplanes
durchgesetzt zu werden . Leider handelt es sich jedoch bei all
diesen Erwägungen für uns leider noch um Zukunftsmusik

Wir sind als exportierendes Land in ganz besonderem
Maße von der Aufnahmefähigkeit anderer Staaten ab¬
hängig . Nicht bei uns wird daher zuerst der schmale Sil¬
berstreifen der wiederansteigenden Konjunktur erscheinen,
sondern wir hosfen genau so wie Amerika , daß dort die
der Depression gegenläufige Bewegung einsetzt.

Eine gewisse Erleichterung in der Lage ist im Frühjahr
nach dem bisherigen Verlauf von Wirtschaftsdepresstonen zu
erwarten . Es liegt kein Anlaß vor , den seit dem Herbst
1929 eingetretenen Rückschlag anders zu bewerten als Wirt¬
schaftskrisen früherer Zeiten . Eher liegt der Schluß nahe,
daß der Verlauf der Krise nach denselben Gesetzen vor sich
gehen wird , der bisher wirtschaftlichen Bewegungen eigen¬
tümlich war . Die moderne Wirtschaft glaubte , daß Kon¬
junkturschwankungen , die stets ein Auf und Ab der Wirt¬
schaftsentwicklungen gebracht haben , in der modernen Wirt¬
schaft ausgeschlossen seien . Die tatsächliche Entwicklung
hat das Gegenteil gezeigt . Zuerst wenig beachtete Schön¬
heitsfehler der Prosperity wuchsen sich im Laufe der Jahre
zu so großen wirtschaftlich » Schäden aus , daß aus ihnen
die Zusammenbruchsbewegung resultierte . Eine völlig un¬
gerechtfertigte Ueberbewertung der Aktien , eine ungeheure
Steigerung der Erundstückspreise in Amerika hat die soli¬
den Grundlagen der Wirtschaft erschüttert . Von der Pro¬
sperity waren nicht alle Wirtschaftsgruppen gleichmäßig er¬
faßt , während sich der Kohlenbergbau , die Landwirtschaft
und zum Teil die Textilfabrikation und die Eisenbahn in
einem Zustand der Dauerkrise befanden , nahmen neue In¬
dustriezweige einen gewaltigen Aufschwung , die Automo¬
bil - , Radio - und Filmindustrie . Einen wesentlichen Rück¬
halt der günstigen Wirtschaftsentwicklung bot die starke
Steigerung der Bautätigkeit . Mit deren Abflauen hatte
man gerechnet . Aber die Wirkungen nahmen weit größeren
Umfang an . da sie mit anderen Wirtschaftserschiitterungen
zusammentrafen.

Seit dem Herbst 1929 hat sich die Wirtschaftslage wesent¬
lich geändert . Die Schärfe der Krise hat zu einem Rück¬
gang des Produktionsvolumens um fast ein Viertel ge¬
führt . Die Aktienkurse find um mehr als die Hälfte ge¬
fallen . Die Kreditinanspruchnahme ist gewaltig zurück¬
gegangen . Das alles sind Symptome einer gewaltigen Ee-
schäftsschrumpfung . Viele Betriebe mußten schließen ; zum
großen Teil wird nur verkürzt gearb ^ tet . Die Läger , die
noch in der Zeit der Stabilitätsperiode zu Beginn des
Jahres 1930 sich vergrößert hatten , schrumpfen allmählich
ein , und aus dieser Gesamtkonstellation ergibt sich di? Ent¬
stehung neuer Bedarfs - und neuer Arbeitsmöglichkeiten.
Man rechnet damit , daß nach Ueberwindung der Winter
monate eine Besserung zum Frühjahr eintreten wird.

Schiele fordert ZollerWimgen
Berlin , 24 . Jan . Der Reichsernährungsminister hatte

bekanntlich schon im Dezember dem Reichskabinett eine Liste
von ZollerhöhungsforSerunigen vorgelegt , die sich vor
allem auf Veredelungsprodukte bezogen . Wie verlautet,
hat er jetzt ungefähr die gleiche Liste erneut überreicht und
abermals den Vorschlag gemacht , diese Zollerhöhungen da¬
durch zu bewerkstelligen , daß das Reichskabinett eine Not¬
verordnung erlasse , die ihm die Ermächtigung gebe , eine
Reihe von Zollsätzen entsprechend den Notwendigkeiten , wie
er sie auffaßt , festzusetzen, sowie in Verhandlungen über
Aenderung oder Kündigung von Handelsverträgen mit
solchen Ländern einzutreten , denen gegenüber Zollbindun¬
gen eine Erhöhung sonst unmöglich machen würden Auf der
genannten Liste stehen in erster Linie Molkereiprodukte
und Eier , sodann Eartenprodukte , Fleisch und Vieh und an¬
scheinend außerdem noch Holz, mit dessen Erhöhung (wie
es heißt , einer Verdreifachung ) möglicherweise der preußi¬
schen Regierung Veranlassung gegeben werden soll , für
Schieles Aktion einige Sympathien zu empfinden , da Preu-
ßen als größter deutscher Waldbesitzer an hohen Holzpreisennatürlich an sich interessiert wäre.

Schwere politische Schlägereienim Reich
Schwere Schlägerei zwischen Kommunisten

und Nationalsozialisten
Kassel , 26 . Januar . In dem benachbarten Grebenstein

kam es am Sonntag nachmittag zu einer schweren Schlä¬
gerei zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten . Die
Nationalsozialisten hatten zum Nachmittag eine Versamm¬
lung einberufen . Etwa eine Stunde vorher hatten jedoch
bereits etwa 80 Kasseler Kommunisten das Versammlungs¬
lokal besetzt und räumten es auch nicht , als Kasseler Ratio»
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nalfozialisten den Saalschutz übernehmen sollten . Als diese
sie aufforderten , Eintrittsgeld zu zahlen oder den Saal zu
verlassen , kam es zu einer schweren Schlägerei , bei der
Tische, Stühle , Biergläser usw . als Waffen dienten . Auf
beiden Seiten gab es mehrere Verletzte , deren zum Teil
schwere Wunden im Kasseler Krankenhaus verbunden wer¬
den muhten . Die Kasseler Schupo , die von der Ereben-
steiner Ortspolizei zur Unterstützung herbeigerufen wurde,
traf zu spät ein , konnte aber die Kommunisten , die bereits
auf drei Lastkraftwagen den Rückweg nach Kassel ange¬
treten hatten , zwischen Grebenstein und Kassel abfangen.
Sämtliche 89 Kommunisten wurden dem Kasseler Polizei¬
präsidium zugeführt.

Politische Schlägerei in Radeberg
Dresden , 25 . Januar . Für Samstag abend hatte die

Ortsgruppe der NSDAP , in Radeberg zu einer öffentlichen
Kundgebung nach dem Schützenhaus gerufen . Es kam je¬
doch bereits vor Beginn der Versammlung , die sehr stark
von Sozialisten und Kommunisten besucht war , zu einer
wüsten Schlägerei , bei der sechs Personen Stich - und Hieb¬
wunden erlitten und ins Krankenhaus eingeliefert werden
muhten . Die Polizei nahm mehrere Festnahmen vor . Die
Versammlung konnte nicht abgehalten werden . Die Einrich¬
tung des Saales war bei der Schlägerei zertrümmert
worden.

Schwere politische Schlägerei

Hahnheim (Rheinhessen ) , 25 . Januar . Am Sonntag
abend kam es hier zu einer schweren Schlägerei zwischen
140 Nationalsozialisten , die sich in einer Wirtschaft aufhiel¬
ten und vorbeimarschierenden Reichsbannerleuten . Als
der Bürgermeister von Hahnheim den Streit zu schlichten
versuchte, wurde er mißhandelt und der Polizeidiener nie¬
dergeschlagen^ Darauf versuchten die Nationalsozialisten,
das Bürgermeisteramt zu stürmen , wurden aber von dem
inzwischen aus Mainz herbeigerufenen Ueberfallkommando
daran gehindert . Etwa vierzig Nationalsozialisten wur¬
den festgenommen . Von den Nationalsozialisten wurden
zwei in das Oppenheimer Krankenhaus eingeliefert.

Sr. MS über seine einjährige Tätigkeit
Weimar , 25 . Januar . Anläßlich des einjährigen Be¬

stehens der jetzigen Thüringer Regierung gab der thürin¬
gische Innen - und Volksbildungsminister Dr . Frick einen
Rückblick auf seine Tätigkeit im ersten Jahr seiner Zuge¬
hörigkeit zur thüringer Regierung . Die Nationalsozia¬
listen hätten den Entschluß ihres Eintritts in die Regie¬
rung nicht gefaßt , weil sie der Meinung gewesen wären,
daß sie in Thüringen das dritte Reich oder eine Insel der
Seligen errichten könnten , die als wirtschaftliche Oase von
dem allgemeinen Elend verschont werden würde . Sie seien
sich vielmehr der Verantwortung gegenüber dem thüringer
Volk bewußt gewesen , der sie sich nicht hätten entziehen dür¬
fen . Sie wollten zeigen , daß sie nicht nur in unfruchtbarer
Opposition negative Kritik könnten , sondern daß sie auch
in verantwortungsvoller Stellung neue Wege zu gehen
entschlossen seien . Von der in Thüringen geschaffenen
Machtopposition aus solle die Befreiung in alle deutschen
Gaue hinausgetragen werden . Von einigen in der Öffent¬
lichkeit Deutschlands und darüber hinaus lebhaft diskutier¬
ten Regierungsmaßnahmen erwähnte der Minister vor
allem die Einführung der Schulgebete , wobei er hinzu-
fügte , die Herren Severing und Wirth und die Eroßstadt-
presse hätten in glänzender Weise dafür gesorgt , daß er
(Dr . Frick) populär würde . Zu dem in letzter Zeit häufig
gegen ihn erhobenen Vorwurf , daß er Futterkrippenpolitik
treibe , meinte er, daß man den Sozialdemokraten wegen
ihrer Personalpolitik in Preußen diesen Vorwurf mit viel
größerem Recht machen könnte.

Zur stanz . RegstrmMIdung
Doumergue bietet Briand die Kabinettsbildung an

s Paris, 24. Jan . Der Präsident der Republik Doumer-
? gue hat heute abend nach Beendigung seiner Besprechungen

mit den Parlamentariern Außenminister Briand durch
Vermittlung des Auswärtigen Amtes ein Telegramm nach
Genf übersandt, in dem er ihm die Kabinettsbildung an-

: bietet.
- Laval mit der Kabinettsbildung betraut
. Paris, 24. Jan . Rach der Ablebnung der Kabinettsbildung

durch Briand hat der Präsident der Republik den Senator Laval
^ ins Elysee berufen und ihm die Kabinettsbildung angeboten.
i Laval bat den Auftrag übernommen.
> Der Präsident der Republik bat im Laufe des Samstag Au-

henminister Briand auf das dringendste ersucht , die Kabinetts
bildung zu übernehmen . Briand hat , wie man übrigens in den
maßgebenden politischen Kreisen vermutete , abgelehnt, weil er
sich vollkommen der Außenpolitik zu widmen gedenkt . Briand hat
aber zweifelsohne dem Präsidenten der Republik empfohlen , die
Kabinettsbildung Senator Laval zu übertragen . Laval ist ge¬
wissermaßen ein Schüler Briands . Er hat , politisch betrachtet,
die gleiche Entwicklung durchgemacht wie Briand. Auch er kommt

^ vom Sozialismus und bat sich von ihm abgewandt. Laval ist
, aber trotzdem Demokrat , und man kann wohl sagen , ein über-
§ .zeugter Anhänger der Laienpolitik. Als er vor einigen Wochen
, den Versuch machte, ein Kabinett zu bilden , erlitt er Schiisbruch,
^ weil er als Mitglied des letzten Kabinetts Tardieu sich verpflich¬

te! hielt , Tardieu eine gewisse Nibelungstreue zu bewahren . Das
war ein Hemmschuh iür ihn , der jetzt nicht mehr in Erscheinung
tritt . Laval hat jetzt freie Hand , und wenn er ein Versöhnungs¬
kabinett bilden will , das von den Radikalen bis zu den Links-
republikanern einschließlich geht, dann dürfte er dieses Mal sein
Ziel erreichen.

i -

! Gandhi stkWlassW
j Delhi, 25. Jan . Der Vizekönig hat die bedingungslose
s Freilassung Gandhis und der anderen Mitglieder des Ar¬

beitsausschusses des Allindischen Kongresses angeordnet.
Gleichzeitig hat er die Aechtung dieses Ausschusses als unge¬
setzliche Körperschaft aufgehoben . — Die Freilassung Gand¬
his ist eine unmittelbare Auswirkung des Abschlusses der
Londoner Rundtisch-Konferenz , der die englische Regierung
zu einer Kursänderung in Indien veranlaßt hat . Gandhi
wurde am 5 . Mai v . I . als Führer im Kampf gegen das
Salzmonopol , der den Auftakt zum allgemeinen Freiheits¬
kampf bilden sollte , verhaftet . Es bleibt abzuwarten ob er
an seiner Politik des passiven Widerstandes festhält , oder
an den kommenden Verhandlungen über die Neuregelung
der Stellung Indiens innerhalb des britischen Reiches teil¬
nimmt.

Neues vom Tage
Gültigkeit der konservativen Mandate

Berlin , 24. Jan . Nach mehr als eineinhalbstündiger Be¬
ratung verkündete das Wahlprüfungsgericht seinen Spruch
in der Frage der Gültigkeit der konservativen Mandate und
des Mandats des Abg . Mönke . Es wurden sowohl die Man¬
date der Konservativen Volkspartei als auch das des Abg.
Mönke für gültig erklärt . Der Spruch des Wahlprüfungsge¬
richts lautet : 1 . der gegen die Wahl des Abg . Mönke er¬
hobene Einspruch ist unbegründet . 2 . Es besteht kein recht¬
liches Bedenken dagegen , daß die auf die Wahlkreisvor-
schläge der Konservativen Volkspartei abgegebenen Reststim¬
men auf den Reichswahlvorschlag Nr . 10 verrechnet worden
lind.

Furchtbare Familieutragödie
Aachen, 25 . Fan . Der Händler Martin har heute nacht seine

Frau und seine drei Kinder im Alter von 6—10 Fahren durch
Revolverschüsse getötet und sich dann selbst erschossen . Martin,
der Kriegsbeschädigter ist , sollte sich heute einer Operation un¬
terziehen.

Schweres Autobnsunglück beim Erombers — K Tote
Bromberg, 25. Jan . Ein schweres Autobusunglück ereignete sich

in Bromberg. Der Autobus war mit einer Gesellschaft von 1K
Personen besetzt , die von einer Unterhaltung in einem Vorort
Brombergs zuriickkebrte. Der Autobus fuhr eine abschüssige
Straße , die auf die Vrahe zuführt , hinunter und konnie infolge
Glätte vom Chauffeur nicht zum Halten gebracht werden . Der
Kraftwagen stürzte in den Fluß . Sechs Passagiere fanden den
Tod und 4 wurden schwer verletzt.

Die beiden verschütteten Skifahrer tot aufgefuuden
Wien, 24 . Jan . Nach Blättermeldungen aus Innsbruck wurde»

die bei Kuhrar verschütteten Skifahrer, Oberregierungsrat An¬
dersbaus, Elberfeld und Ingenieur Kaspar aus Prag , gestern
abend von der Suchexvedit 'on tot aufgefunden.

Probeslug des Do. X
Lissabon , 24 . Jan . Do. X stieg Samstag nachmittag um 13 llbr

unter Führung des Kapitäns Christiansen zu einem Probeflug
auf . Er überflog den Teio und die Stadt bis um 15 .30 Uhr und
ging dann auf der Reede von Alfeite wieder auf das Wasser
nieder. Der Probeflug war in jeder Hinsicht zufriedenstellend.
Do. X wird in der nächsten Woche Lissabon verlassen.

Aus Stadt und LanL
Altensteig , den 26 . Januar 1931.

Amtliches . Gemäß Z 22 des Verfahrensgesetzes in der
Fassung der Bekanntmachung vom 20 . März 1928 (Reichs-
gesetzbl . I S . 71) sind folgende Aerzte für die Kalender¬
jahre 1931 bis 1934 je einschließlich zu Gerichtsärzten des
Württ . Versorgungsgerichts gewählt worden : Dr . Buben¬
hofer , Krankenhausarzt in Freudenstadt , Dr . Dorn , Fach¬
arzt für Tuberkulose und leitender Arzt der Volksheilstätte
Charlottenhöhe Ede . Schömberg , O .A . Neuenbürg , Medi¬
zinalrat Dr . Lang , Oberamtsarzt in Calw , Dr . Schober,
Obermedizinalrat in Wildbad.

Der gestrige Sonntag , der morgens zu den schönsten
Hoffnungen berechtigte, brachte nachmittags wieder den
üblichen Regen , der gegen abend mit Schnee vermischt war
und allmählich die Landschaft mit einem für die Winter-
fportler um einen Tag zu spät kommenden weißen Teppich
überzog . Auch heute morgen schneit es noch lustig weiter.
Es ist nur zu hoffen , daß die Schneelage uns diesmal länger
erhalten bleibt als nie vor acht Tgaen.

OkffentUche Versammlung der Sozialdem . Partei
Am gestrigen Sonntag sprach im gut besetzten „Erünen-

Baum"-Saal Stadtpfarrer vr . Schenkel - Zuffenhausen über
das Thema : „Sozialismus und Christentum "

. Der
Redner, von Stadtrat Fuchs eingeführt, führte dazu aus:
Christentum und Sozialismus seien zwei große Bewegungen,
die beide gemeinsam hätten der Menschheit aus ihrer Not zu
helfen . Beide hätten Millionen Mitglieder gemeinsam und doch
zeige sich eine tiefe Kluft , die daher rühre , daß zu Beginn der
neuzeitlichen Wirtschaftsepoche mit dem Aufkommen der Maschine
die damalige Staatskirche ihre Aufgabe nicht voll erfasse«konnte . Das damals entstandene Proletariat hilflos seiner Not
preisgegeben, hätte sich dann in der entstehenden sozialistischen
Bewegung organisiert. Das Ausmaß der heutigen sozialen Not
liege in der Uebersteigerung des Kapitalismus . Heute hättenwir in Deutschland über 4,5 Millionen Arbeitslose und in der
ganzen kultivierten Welt über 20 Millionen . Der Kapitalis¬mus habe sicher auch viel Gutes geschaffen , aber heute stehe er
der Lage, wie sie sich herausgebildet habe , ratlos gegenüber.
Daß der Kaufkraftrückgang durch die Arbeitslosigkeit groß seiund das alle Branchen spüren , sei selbstverständlich . Wir stün¬den nicht vor dem Bankrott des Sozialismus , sondern vor dem
des Kapitalismus . Das Christentum und der Sozialismus

VMrl^rsr äsr I^iede
Roman von I . Schneider - Forst l

Nachdruck verböte n.

12. Fortsetzung.
Er schüttelte ihre Hand, die sich der feinen bemächtigen

wollte , mit einem merkbaren Ekel ab.
„Sie haben wohl gehofft, einen Toten zu finden, gnä¬

dige Frau ? " sagte er ironisch.
Ein leises Schluchzen klang den beiden Männern nach.
Zwei volle Stunden führte Hilbertt sein armes Opfer,wie Reichmann sich ausdrückte ) durch alle Gassen und Gäss¬

chen, durch den Stadtpark, den Fluß hinab, an den düsterdräuenden Zuchthausmauern vorüber, welche nur Schwer¬
verbrecher umschlossen.

„ Hans Jörg , laß es gut sein, meine Füße tragen mich
nicht mehr, " murrte Reichmann.

Nun erst schlug Hilbertt den Weg zu Reichmanns Woh¬
nung ein . Dort sollte dieser die Nacht über bleiben. Ihnallein zu lassen getraute sich Hilbertt nicht.

Er brachte ihn in seinem eigenen Bett zur Ruhe und
legte sich selbst angekleidet auf die Ottomane seines Stu¬
dierzimmers nebenan. Die Türe stand weit offen.

Nach kaum zehn Minuten kamen regelmäßige Atemzüge
zu ihm herüber. Er erhob sich noch einmal, trat an Reich-
manns Bett , horchte aufmerksam , befühlte den Pulsschlagund war zufrieden.

. Dann erst streckte er sich erschöpft auf dem Ruhebettaus?
Aber an Schlaf war nicht zu denken!
Seine Gedanken wanderten Irrgünge . Er kam nicht hin¬

durch durch das Chaos. Alles tanzte in seinem ermüdeten
Gehirn durcheinander . Immer wieder fuhr er empor.Mit bloßen Füßen schlich er in das Zimmer, in welchem
Reichmann lag. Der schlief fest und tief.

- Kaum legte er in seinem Studierraum den Kopf wieder
auf das Kissen, jagten die Gedanken schon wieder unter-
und durcheinander . Eine ganze Kette von Vermutungen
schloß sich daran.

„Warum hatte Georg sich vergiftet ? — War es Absicht
oder Zufall oder unglückseliges Verhängnis ? — Weshalb
stand die Frau des Hüttenkönigs zu nachtschlafender Zeitan Reichmanns Gartentüre? —

Arme Elisabeth! Wenn dieses zarte,
'

engelhafte Geschöpfunter Neichmanns Händen zerbrach ? Wenn er sie warnen
dürfte! Nur einen Wink geben , der sie zur Vorsicht mahnte!Nein , das wäre Schurkenarbeit und sie würde ihm nicht
glauben. Sie liebte ihn und die schöne Regenbacherin auch.Ein Wgib aber , das zwei Wegstunden nachts den Hochwald
durchlief , um zu sehen , wre es einem Manne erging, ein
solches Weib liebte bis zum äußersten . Wenn sie ihn aber
liebte, warum hatte sich Georg dann vergiftet ? "

Die Augen brannten.
.Leise , kaum hörbar, tippten die Regentropfen auf dis

Blätter der Bäume und Sträucher und schlugen gegen das
weiße Fenstersims: deng- deng -deng.

- Dieses gleichmäßige Fallen schläferte Hilbertt ein . Die
Türe, welche von seinem Zimmer in den Garten führte,
stand nur angelehnt. Ein Windstoß legte sie offen zurück.Voll und frisch strömte die Nachtluft herein . Der einsetzendeSturm rüttelte an dem Gestänge der Spaliere , welche das
Haus umzogen. Ein Apfel fiel ! — Ein dürrer Ast brachknackend.

Leise knirschte der Kies.
: : Eine Frau , ganz durchnäßt , kam die Stufen herauf,

tastend, daß sie nicht strauchle und an nichts stoße in dem
undurchdringlichen Dunkel. Ein matter Blitz erhellte füreinen Moment den Raum. Leise rann der Regen . Wolken¬
fetzen jagten am Himmel hin . Nun trat der Mond aus einer
dunklen Wand hervor.

Schleichenden Schrittes ging die Frau zu dem Ruhe¬bett. Sie beugte sich tief herab.
Nein , das war er nicht, das war der andere.
„Elisabeth," sagte Hilbertt traumbefangen.Sie schrak zurück.
Sie verhielt sich noch einen Augenblick reglos . Dann

tastete sie werter zu der geöffneten Türe. Schritt um
Schritt, bis an das weiße Bett , das an der Fensterseite stand.

Das hier war er, der Mann , den sie liebte, wie nur einWeib einem Manne zugetan sein konnte.
Und er lebte.

Das Mondlicht lag weiß und still auf seinem Gesicht.
Sie fuhr sachte über seine Brust, die das Hemd fest um¬

schloß, und berührte nach kurzem Zögern seine Lippen mit
den ihren.

Er erwachte nicht.
Für eine Sekunde legte sie ihre Wange an die sein«,dann an sein Herz , ob es auch in Gewißheit schlug.
Der Duft von Flieder , welcher ihren Kleidern entströmte,

sog sich in dem Raume fest.
Reichmann atmete schwerer . Er regte sich.
Lautlos trat sie von ihm weg. Sie wagte nicht ein

zweites Mal den Weg durch Hilbertts Zimmer zu nehmen.
Gewandt schwang sie sich auf das Fenstersims und verschwand
im Dunkel.

„Hans Jörg ? "
Hilbertt hörte es im Traume und antwortete lallend.
„Hans Iörgl"
Da sprang dieser auf. Das Licht flammte hell in der

großen Stehlampe.
„Was ist, mein Lieber ?" Er stand bereits vor Reichmanns

Bett.
„Hast du sie nicht gesehen?"
„Nein ! Du hast geträumt."
„Trag den Flieder hinaus , Hans Jörg !"
Hilbert sah ihn besorgt an und blähte die Nasenflügel.

„Der Duft kommt vom Garten !"
„Nein ! -- 7 Jetzt blüht kein Flieder mehr . Sie war dal —

Lege dich schlafen , Jörg ! — Ich bin verloren . Mich rettet
keiner mehr !"

„Denke an dein junges Weib morgen!"
„Es wird zugrunde gehen an mir !?
„Nein , ihre Liebe wird dich retten !"
Ein Zucken der Achseln , schmerzlich und hoffend zugleich,war die Antwort.
„Hast du dich Nellas wegen vergiftet ?" frug Hilbertt

zögernd.
„Wenn du Elisabeth warnen willst vor mir !" sagte Rekch-mann langsam, „dann tue es, solange es noch Zeit ist ! Ichwerde dir nichts nachtragen ."

Hilbertt wehrt« leicht mit der Hand.
„Willst du mir Antwort gebe» auf meine Frage von

»orher?"

(Fortsetzung folgt .)
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müßten sich einander ergänzen , das Christentum in geistiger, der
Sozialismus mehr in kultureller Hinsicht . Es sei tief zu be¬
dauern. daß sich die beiden großen Bewegungen statt dessen ver¬
ständnislos oder gar feindlich gegenüberstehen . Die religiös¬
sozialistische Bewegung unternehme den Versuch , sie in ein frucht¬
bareres Verhältnis zu bringen. Das Christentum sei nicht nur
eine Ienseitslehre , es verlange Gerechtigkeit, Brüderlichkeit,
Hilfe und Frieden auf Erden. Die Kirche müsse für die Armen
eintreten um deren Not willen . Jesus habe gesagt, ihr könnt
nicht Gott dienen und dem Mammon. Diese Worte leuchten
heute wieder neu auf. Der Sozialismus bekämpfe nicht die
Personen, sondern das System . Die Diktatur, gleichbedeutend
mit Entmündigung und Unterdrückung , lehne er ab . Das
Volk müsse durch den Stimmzettel mitzureden haben im Staat.
Auch die Frau soll in dem demokratischen Staat politisch mün¬
dig sein. In der Wirtschaftspolitik suche der Sozialismus mit
seiner Forderung des gerechten Lohnes die Verheißung zu ver¬
wirklichen, daß jeder Arbeiter seines Lohnes wert sei . In der
Sozialgesetzgebung werde die Forderung des Apostels Paulus
verwirklicht : einer trage des andern Last, so werdet ihr das
Gesetz Christi erfüllen . In der Kulturpolitik vertrete die Sozial¬
demokratie die Forderung, daß die Werte des deutschen Kultur¬
guts möglichst weitgehend allen Volksgenossen zugänglich gemacht
werde. In der Außenpolitik erstrebe der Sozialismus den Völ¬
kerfrieden . Christus habe die Friedfertigen selig gepriesen und
nicht die Gewalttätigen. Christentum und Sozialismus wer¬
den immer zwei selbständige Größen bleiben , von denen jede
ihren besonderen Aufgabenkreis habe . Aber ein fruchtbares
Verhältnis zwischen beiden sei möglich . Die religiös-sozialistische
Bewegung will in den kirchlichen Kreisen das Verständnis für
die Notwendigkeit des Sozialismus als einer großen Hilfs¬
bewegung aller wirtschaftlich Schwachen für ihren Aufstieg
wecken und verbreiten und in den kirchlichen Kreisen das Be¬
wußtsein der Mitverantwortung wachrufen und stärken. — An
die Ausführungen schloß sich eine lebhafte Aussprache an , die
aber darunter litt , daß der Referent des Abends zu einer wei¬
teren Versammlung mußte und dadurch die Redezeit beschränkt
war. Es beteiligten sich daran die Herren Koch-Pfalzgrafen-
weiler , Hennefarth, Rauschenberger und Herr Pfarrer Rehm-
Simmersfeld.

Was alles verboten ist und bestraft wird . Wir werden von
sachverständiges Seite darauf aufmerksam gemacht, daß die bis¬
her in Württemberg vielfach übliche Herstellung von
Haustrunk aus Rosinen und Korinthen nach dem
neuen Weingesetz auch für den eigenen Haushalt nicht mehr zu¬
lässig ist . Direktor Dr. Venz-Heilbronn hat hierüber in der
Nahrungsmittelrundschau eingehende Ausführungen gemacht,
die darin gipfeln , daß auch schon das Anpreisen und die
Abgabe von getrockneten Weinbeeren für die Bereitung von
Haustrunk selbst zum eigenen Bedarf des Herstellers unter
Strafe gestellt sei. Es würde sich auch derjenige Händler einer
Strafe wegen vorsätzlichen Vergehens gegen Z 26 , Z . 3 des
Weingesetzes aussetzen , der große Mengen von solchen getrock¬
neten Weinbeeren ohne weiteres abgeben würde; denn es müßte
ihm doch zum Bewußtsein kommen, daß der betreffende Käufer
diese Beeren zur verbotenen Bereitung von Rosinenwein ver¬
wenden könnte. Nur wenn der Verkäufer begründeten Anlaß
zu dem Glauben habe , daß der Käufer keine ungesetzliche Ver¬
wendung der Stoffe vorhat, wenn also z. B. ein Bäcker oder
Konditor Rosinen in der Art und Menge seiner beruflichen Er¬
fordernisse einkauft , sei der Vorsatz zu verneinen . Es empfehlen
sich deshalb für Großhändler , Kolonialwarenhänd¬ler und Verbraucher, sich hienach einzurichten.

Ueberberg » 25 . Januar . (Bürgermeisterwahl .) Bei der
am Samstag stattgefundenen Bürgermeisterwahl haben
von 237 Stimmberechtigten 197 abgestimmt . Es entfielen >
auf Georg Schleeh, Altschultheißen-Sohn 125 , auf
Eg . Kern , Landwirt und Amtsverweser 69 Stimmen . Drei
Stimmen waren zersplittert . — Vater und Großvater des
Gewählten waren bekanntlich Schultheißen hier und außer¬dem ist ein Bruder des Gewählten Schultheiß in Felo-
rsnnach.

Calw , 23 . Januar . (Ministerbesuche. ) Wie von unter¬
richteter Seite mitgeteilt wird , werden demnächst die
Minister Dr . Dehlinger und Dr . Maier unsere Stadt
besuchen . Während der Besuch des Finanzministers Dr.
Dehlinger der Landwirtschaft gilt , beabsichtigt Wirtschafts¬
minister Dr . Maier sich über die Lage in Industrie , Han¬
del und Gewerbe zu unterrichten . Dr . Maier wird mehrereBetriebe besichtigen , worauf die Wirtschaftsvertreter in
einer Zusammenkunft Gelegenheit haben werden , dem
Minister ihre Sorgen und Wünsche vorzutragen . Dr . Deh¬
linger spricht am übernächsten Sonntag als Hauptreferentin der Generalversammlung des Landw . Vezirksvereins;der Termin für den Besuch des Wirtschaftsministers ist noch
nicht bestimmt festgelegt.

Neuhengstett , 24 . Januar . Der Rührigkeit unseres
Ortsgeistlichen , Pfarrer Eommel, ist es gelungen , an
Stelle des altersschwachen Harmoniums eine Orgel zu
stellen. Diese wurde am Sonntag nachmittag durch eine
kirchenmufikalische Feierstunde eingeweiht . Organist Mall
aus Calw führte uns in meisterhafter Weise die Schönheit
des neuen Werkes vor . Unser Kirchenchor unter Leitung
seines Dirigenten , Pfarrer Eommel , zeigte in Gesängen
von Schütz , Rhein und Bach, welch fruchtbare Arbeit in
kirchenmusikalischer Beziehung hier geleistet wurde . Die
Disposition der Orgel , ganz im Stil unserer alten Barock¬
orgeln , stammt von Professor Dr . Mahrenholz in Eöttingen.

Mitteltal , 26 . Januar . (Goldene Hochzeit . ) In der
Stille des häuslichen Kreises konnten am gestrigen Sonn¬
tag die Taglöhnerseheleute Jakob SchmelzIe in Mittel-
tal -Höll ihre goldene Hochzeit feiern . Der Jubilarin,
Elisabeths geb . Kirn von Eisenbach -Eöttelfingen , ist es,
durch die Beschwerden des Alters , nicht mehr möglich , die
Kirche zu besuchen, während der Gatte noch manchesmal
zu den sonntäglichen Gottesdiensten ins Mitteltal hinab¬
steigt.

Herrenberg , 23 . Januar . In letzter Zeit sind einige
Bezirksorte durch Diebstähle von Zigeunern heimgesucht
wordep . Dem energischen Zugreifen zweier Beamten des
hiesigen Stationskommandos ist es gelungen , das Gesindel
dingfest zu machen , wobei ganze Säcke erbeuteter und er¬
bettelter Lebensmittel in völlig verdorbenem Zustandeans Tageslicht kamen.

Horb a. N., 24. Januar . Seit einigen Tagen beglücken
ans in Horb eine Anzahl Zigeuner mit ihrem Eastbesuch.
Fünf Wagen zogen auf einmal in die Stadt ein und nur
mit Mühe und Rot kormtx man sie dazu bewegen, außer¬halb der Stadt Aufstellung zu nehmen . Kaum waren die
braunen Gäste einen Tag hier , als man erfuhr , daß da und
dort dies und jener . Gegenstand , meist Naturalien , ver-
schrynnden ist. Die Zigeuner gehen in die Häuser, betteln,
ist dann zufällig gerade niemand um den Weg, so holen sie

sich ihre Almosen selbst und meistens mehr als sie bekommen
! hätten . Es ist daher der Bevölkerung anzuraten , wenn
§ solche Gäste sich in der Nähe aufhalten , alles , was nicht
i niet - und nagelfest ist, zu verschließen und besonders auch
j Wert auf verschlossene Haustüren zu legen. — Am Mitt¬

woch abend fielen zwei hiesige Kinder beim Spiel in den
Eisweiher . Glücklicherweise ist derselbe nicht sehr tief und
erst voriges Jahr von Schlamm und Schutt gereinigt wor¬
den, so daß die Kinder mühelos aus ihrer mißlichen Lage
befreit werden konnten.

Balingen , 24 . Januar . (Aufgeregte Versammlung —
Zusammenstöße mit der Polizei . ) Die für gestern geplante
Kundgebung der Nationalsozialisten hier ist nur dank dem
Umstand ohne größere Zwischenfälle verlaufen , daß die -
Nationalsozialisten in letzter Minute ihren angekündigten
Fackelzug mit Musik absagten und daß zum Schutz gegen
die zahlreichen Protestkundgebungen gegen die National¬
sozialisten u . a . ein Schutzpolizeiaufgebot aus Reutlingen
zur Verfügung stand . Bei den Protestkundgebungen sol¬
len sich besonders Ebinger Kommunisten hervorgetan
haben . Die drohende Haltung der Eegendemonstranten
nahm teilweise beängstigenden Charakter an und die Poli¬
zei , die ständig in höchster Bereitschaft war , mußte immer
wieder eingreifen . Vor dem Schwefelbad, wo der frühere
Kapitänleutnant Killinger sprach , hatte sich eine riesige
Menschenmenge angesammelt , die ebenfalls von der Schutz¬
polizeiabteilung aus Reutlingen zerstreut wurde . Auch dis
Abfahrt der Nationalsozialisten mußte polizeilich geschützt
und gergelt werden , andernfalls wäre es wahrscheinlich zu
schwerem Blutvergießen gekommen . Als der Abtransporr
der Nationalsozialisten endlich gelungen war , sammelte sich
vor dem Oberamt eine große Menschenmenge an , die von
dem Reutlinger Polizeiofsizier dreimal zum Verlassen des
Platzes aufgefordert wurde . Als trotz dieser Aufforderung
immer noch eine Gruppe von über hundert Personen stehen
blieb , ging die Polizei gegen die Demonstranten vor, wobei
es auch zu einigen Verletzungen kam.

Feuerbach, 24 . Januar . (Politische Zusammenstöße in
Feuerbach. ) Gestern nacht kam es im Anschluß an eine von
der NSDAP , im Stahl ' schen Saal gehaltene Versammlung,
auf der Landtagsabg . Prof . Mergenthaler sprach , zu stür¬
mischen Auseinandersetzungen zwischen Nationalsozialisten
und Kommunisten . Sofort nach Beginn der Aussprache
entstand ein Tumult . Die Anhänger der beiden Parteien
bewaffneten sich mit Stühlen und Tischbeinen und schlugen
damit aufeinander ein , so daß eine Anzahl von Personen
nicht unerheblich verletzt wurden . Das von Stuttgart her-
bsigerufene Aeberfallkommando war rasch zur Stelle und
räumte den Saal . Die Unruhen setzten sich nach 11 Uhr auf
der Straße fort . Beim geschlossenen Abzug der National¬
sozialisten kam es vor dem Kaffee Hengel erneut zu einem
Zusammenstoß, bei dem ein Arbeiter mit einem stumpfen
Gegenstand am Kopf verletzt wurde . Mit einer stark blu¬
tenden Kopfwunde mußte sich der Verletzte sofort zum Arzt
begeben. Nach Mitternacht war die Ruhe auf der Straße
überall wieder hergestellt.

Stuttgart . 24 . Jan . (Gas und Elektrizität wer¬
de n b i l I i g e r . ) Wie die „Südd . Zeitung " hört, hat dis
Finanzkommnsion des Gemeinderats eine nichtöffentliche
Sitzung abgehalten . In dieser Sitzung hinter verschlossenen
Türen wurde eine Ermäßigung der Tarife bei Gas und
Elektrizität um je 1 Pfg . beschlossen.

StudentischeSchulungstagung. Die 3 . Stutt¬
garter Schulungstagung der Deutschen Studentenschaft über
das Deutschtum im Ausland fand vom 26 . bis 23. Januar
als gemeinsame Veranstaltung des Grenzlandamts oer
Deutschen Studentenschaft und des Deutschen Auslands-
Instituts Stuttgart im Hause des Deutschtums statt . Sie
war von insgesamt rund 250 Studierenden von fast allen
Hochschulen des deutschen Sprachgebietes besucht.

Von der Technischen Hochschule. Professor Dr.
Doetsch an der Technischen Hochschule in Stuttgart hat eine
Berufung auf den Lehrstuhl für Mathematik an der Uni- ^
verfität Freiburg als Nachfolger von Professor Dr . Lothar '
Heffter erhalten i

Beilegung des Tarif st reit s . Nach fast 13stün - ,
digen Verhandlungen vor dem Schlichter für Südwest- ;
deutschland ist in dem Tarifstreit für das württembergische
Holzgewerbe, in dem es bereits zu größeren Arbeitsnieder¬
legungen gekommen war , eine Vereinbarung zustande ge¬
kommen . Darnach soll die Arbeit am kommenden Dienstag
zu Löhnen, die um 5 bis 6 Prozent ermäßigt werden, wie¬
der ausgenommen werden. Die Ertlärungsfrist läuit bis
Sonntag , doch ist die Ver- ' nbarung von den beiderseitigen ;Vertretern bereits unterzeichnet worden. s

Unterhausen OA . R - utl ' »gen , 24 Jan . (Verkehrs¬
unglück) Als der Bahnanges' ellte Vöhringer und «eine
Ehefrau mit einem Wagen in die Wilhelmstraße einbogen,
kam ihnen der Motorradfahrer Betz aus Honau entgegen
und stieß mit der Frau zusammen . Bewußtlos mit gebroche¬
nem Arm und Kopfverletzungenwurde die Frau nach Hause ,
gebracht Der Motorradfahrer wurde schwer verletzt . i

Dürmentingen OA. Niedlingen, 24 . Jan . (Brand . ) i
Abends brach in dem Wohn- und Oekonomiegebäude des -
Landwirts Max Schmid m Dürmentingen Feuer aus . Die
Gebäulichkeiten brannten bis auf den Grund nieder. Die
Entstehungsursache ist unbekannt.

Winzingen OA. Gmünd, 24 . Jan . (Der letzte Kä¬
me r a l v e r w a l te r . ) Am 21. Januar ist hier , ein

Opfer der im Bezirk bescnüers stark auftretenden Grippe,
Kameraloermalter i . N . Konstantin Miller gestorben . Seit
Jahren im Ruhestand als »er letzte württembergische Ka-
meralverwalter lebend, widmete er sich der Heimatkunde

Friedrichshasen» 23. Jan . ( Einbruch bei Dr. Ecke-
n e r .) In der Nacht zum Freitag ist in die Villa Dr . Ecke-
ners , der zurzeit auswärts weilt , eingebrochen und der
Silberschrank völlig ausgeraubt worden . Gestohlen wurden
13 Dutzend Silberbestecke aller Art und 24 einzelne Stücke.
Der Wert der gestohlenen Sachen beträgt etwa 1500 Mark.
Von den Tätern hat man bisher keine Spur.

Pforzheim , 24 . Jan . (Lohnabbau .) Der Arbeit¬
geberverband der Schmuckwarenindustrie hat das Lohn¬
abkommen für die Pforzheimer Schmuckwarenindustrie aus
den letzten Zahltag im Monat Februar , also den 27 Fe¬
bruar . gekündigt. Desgleichen erfolgte die Kündigung der
Ilrlaubsbestimmungen im Rahmentarif auf den 1 . März,

i Lahr , 24 . Jan . (Verunglückt .) Nachts kam ein 45
Jahre alter Schreiner , der seinen 12jährigen Sohn auf dem

! Soziussitz mitführte , mit seinem Motorrad in einer Kurve
zu Fall . Während der Sohn mit geringen Verletzungen da¬
vonkam, mußte der Vater mit einem Schädelbruch bewußtlos
ins Krankenhaus verbracht werden.

Sevcrmg redet in Stuttgart
Stuttgart , 25. Jan . In der von mehr als 10 66V Menschen

überfüllten Stadthalle sprach am Samsiag abend in einer sozial¬
demokratischen Versammlung der vreußische Innenminister Se¬
verins . Bei seinem Erscheinen wurde der Minister von 866 uni¬
formierten Reichsbannerleuren gerbet uns von der Versamm¬
lung stürmisch begrübt . Severing bielr eine Kamvfrede für den
republikanischen Volksstaat und gegen die nationalsozialistische
Agitation . Das Jadr 1831 müsse das Jahr der Mobilisierung
aller Republikaner sein.

Das deutsche Bürgertum stehe mit befremdlichem Fatalismus
der Hakenkreuzdemagogie gegenüber . Die Republik schläft nicht,
sie wacht und wird angesichts der verheerenden Auswirkungen des
14. September — gewaltiger Kapitalabfluß ins Ausland und
außenpolitische Spannung — umso bälder mit der Hitlerkrankbeit
fertig werden, je mehr sich die Demagogie der Reaktionäre mit
Naturnotwendigkeit entlarven muß. Wo bleibt denn das stolz
verkündete Volksbegehren auf Auflösung des preußischen Land¬
tags ? Wir warten schon vier Monate darauf . Jetzt glauben wir
nicht mehr daran , baß es kommt . Die nationalsozialistische Agi¬
tation arbeitet mit auswechselbarem Programm . In den Groß¬
städten reden sie von berechtigten Lohnforderungen , höherer Ar¬
beitslosenunterstützung und gegen die Millionen der Landwirk-
schaftshilfe, bei den Industriellen und auf dem Lande aber geben
sie sich als Schützer der Privatwirtschaft und Kämpfer gegen die
angeblich unverschämten Arbeiterforderungen aus . In dem Au¬
genblick — darüber ist sich jeder verantwortungsbewußte Poli¬
tiker im klaren — wo die Nationalsozialisten mit in der Regie¬
rung wären , würde sich Deutschlands wirtschaftliche und außen¬
politische Lage katastrophal verschlechtern . Ihr Terror im Inland
muß durch die aktiven Republikaner gebrochen werden.

! Kleine Nachrichten aus aller Welt
< Neue Erdstöße auf Java . Die letzten Meldungen über

die Erdbeben m Java besagen : Auf Mitteljava in der Nähe
der Residenz Teghal und des Vulkans Slamet wurde am
Donnerstag nachmittag ein schweres Erdbeben verspürt.
Bereits am Donnerstag abend wurde mitgeteilt , daß 15

j Personen ums Leben gekommen sind. Etwa 40 Personen
l haben Verletzungen daoongetragen.
j Mord an einer Münchener Gastwirtswitwe ? Die 55säh»

rige Metzger - und Gastwirtswitwe Karolina Frank wurde
nachts in ihrer Wohnung im Erdgeschoß eines Hauses tot
aufgefunden

Feuer in einem rheinischen Kinderheim. In dem katho¬
lischen Kinderheim St . Michael brach nachts aus noch un-

; bekannten Gründen Feuer im Dachstuhl aus , das bei dem
herrschenden Sturm sich bald über das ganze Dachgeschoß
ausdehnte Da das Feuer rechtzeitig entdeckt wurde, konn¬
ten alle 200 Kinder im Alter von 2 bis 14 Jahren gerettet
werden Dem Eingreifen der gesamten Elberfelder Feuer¬
wehr gelang es , den Brand auf das Obergeschoß des Hauses
zu beschränken.

Schweres Explosionsunglück in einer polnischen Schul«.
In der Kochlowitzer Volksschule ereignete sich ein schweres
Explosionsunglück Als der Lehrer im Physikzimmer ein
Experiment vorführte , explodierten zwei Sauerstoff -Fla¬
schen Acht Schüler trugen hierbei Verletzungen davon.

Rull sank
Dienstag , 27. Jan . : 645 Ubr Morgengymnastik von 16 bis

!3 .3V Uhr Schallvlatten , Nachrichten, Weiter . 18 Uhr Frauen-
tunde 16 .36 Ubr Konzert , 18 Uhr Zeit , Wetter , Landwirtschaft,
18 .15 Uhr Vortrag : Mozarts Reisejabre in Mannheim : Seine
Lebensschule in der pfälzischen Residenz , 18 43 Udr Vortrag : Die
Kunstschätze der Siebenbürger Sachsen in ihren Museen. 18 .16
llbr Zeit . 1815 Ubr Vortrag : Lawinenentstebung , Lawinenge-
-ahr und Lawinentoo , 18 .45 Ubr Der Dummkovi. 21 Uhr Konzert.
Z2 36 Ubr Nachrichten etc ., 22 56 Ubr Unterhaltungsmusik.

Mittwoch, 28 . Jan . : 6 15 Ubr Morgengymnastik , von 16 bis
l3 .3V Ubr Schallvlatten , Nachrichten Wetter . 15 36 Uhr Kinder¬
munde, 16.36 Uhr Konzert 17 Ubr Konzert . 18 Uür Zeit Wetter.
Landwirtschaft. 1315 Ubr Vortrag : Allerlei seltsame Bräuche um
keburt , Hochzeit und Tod, 18.45 Ubr Esverantokurs , 1816 Ubr
Zeit, 13. 15 Ubr Vortrag : Schule und Kunstübung . 13 .45 Ubr
keltere Tanzmusik, 26.36 llbr Mulratulr . 2115 Ubr Das unsa-
kische Streichquartett . 22.15 Ubr Nachrichten. Wetter.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Obst - und Gemüsemarkt vom 24. Jan . Tafelävfel

25—46 . Walnüsse 35 —45 . Kartoffeln 3—4 Endiviensalat 5—18.
Wirsing 6 — 8 . Filderkraut 3— 4 Weißkraut 4 — 5 , Rotkraut 5 bis
6 , Blumenkohl 26— 56 , Rosenkobl 16 —26 Grünkohl 1V . RoteRüben 6 —8 , Gelbe Rüben 6—7 , Karotten 16—26. Zwiebel 5bis 7 . Rettiche 5—8 , Monatsrettiche 18 —26. Sellerie 16—25.
Schwarzwurzeln 36—35. Svinat 36—35 Prennig

Vicbvreise. Biberach: Farren 436 Ochien 466—766 , Kübe
356- 650 , Kalbeln 450- 636 . Jungo -eh 260- 386 M - Gail¬
dorf: Ochsen und Stiere 415—656 Kübe 270 —650 Rinder und
Jungvieh 165—656 M — Munde , kingen: P ' erde 1666bis 1050 , Kübe 206—548 . Kalbeln 425 —636 , Rinder 156—466
Ochsen 520—766 Farren 326—526 Mark

Schweinevreise. Lreglinsen: Milchschweine 18—26 M . —
Dischingen: Milchschweine ib— 27 M . — Eaiidori:
Milchschweine 16 —21 M — Munderkingen: Mutter¬
schweine 115— 175. Ferkel 15—22 M — Sulzbach a. M . :
Milchschweine 17—23 M — Schömberg: Milchschweine 12dis 2V M . — Svaichingen: Milchschweine 13—1ö M . —
Wurz ach : Ferkel 15—23 Mark.
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Humor
Galanterie . Christian Schab, der Berliner mon¬

däne Maler , hatte eben das Porträt einer reichen Wienerin
fertiggestellt.

Die Dame war entzückt.
„Ja , es ist wirklich ein schönes Bild ", bestätigte der

Maler , „nun sehen Sie man zu , daß Sie ihm ein bißchen
ähnlich werden.

"

BSchertis«
Pfarrer Christoph Blumhardt : Die Heilung von

Kranken durch Elaubensgebet. Mit Zeugnissen
aus der Gegenwart . 11 . bis 15 . Tausend . Kart . Mk . 2 .—,
geb . Mk . 3 .—. Zu beziehen durch die W . Rieker '

sche Buch¬
handlung , Altensteig.

Schon in der dritten Auflage erscheint dieses Buch , das auf
1Ü9 Seiten an die so oft vergessene Elaubenswahrheit erinnert:
Krankenheilung durch Elaubensgebet. Blumhardt steht heute
mitten in der evangelischen Welt. Er wird von seinen Freun¬
den geradezu als der Führer zur Wahrheit angesehen. Um so
dankenswerter ist es , daß wir hier ein Buch von Blumhardt
selbst empfangen . Es wird gewiß viele erschüttern und zum
neuen Durchdenken der großen Fragen anspornen . Nach einem
grundsätzlichen Teil bespricht dieses Buch verschiedene Zeugnisse
aus der Gegenwart.

Gestorben
Aichhalden: Herm . Broghammer , Postkraftwagenführer,

2S Jahre alt.
Altheng stell: Jakob Streike , Schuhmacher, 68 I . a.
Neuenbürg: Karoline Psrommer Wwe . — Frida

Stäbler geb . Pfisterer.
Frauenalb: Otto Beger.

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Letzte Nachrichten
Die Arbeitslosigkeit in U.S .A.

Washington . 25 . Januar . Die ArbeitslossnkomMission
schätzt die Gesamtzahl der Arbeitslosen auf 4,5 bis 5 Mil¬
lionen . Diese Schätzung fußt auf einer Zählung , die von
einer großen Versicherungsgesellschaft durch ihr - Agen¬
turen in sechzehn Großstädten vorgenommen worden ist.

Schweres Autobusungliick bei Eberswalde
Eberswalde » 25 . Januar . Heute abend fuhr ein Post¬

autobus , angeblich infolge Versagens der Steuerung , in
der Nähe von Eberswalde mehrere Chausseesteme um und
stürzte die Böschung hinab . Der Autobus kippte um und
in dem mit 32 Personen besetzten Wagen entstand eine
wilde Panik . Vier Personen wurden durch Quetschungen
und Schnittwunden schwer verletzt , fünf weniger schwer.
Von den übrigen Insassen erlitt eine Anzahl leichte Haut¬
abschürfungen und Quetschungen. Die Schwerverletzten
wurden ins Krankenhaus gebracht. Morgen soll an der
llnglücksstelle ein gerichtlicher Lokaltermin stattfinden.

Fahrlässigkeit in einem Krankenhaus?
Este » , 25 . Januar . Im katholischen Krankenhaus in

Essen Wersen ereigneten sich zwei Todesfälle unter ver¬
dächtigen Umständen. Bei zwei männlichen Patienten , die
wegen Tuberkulose operiert werden sollten, trat nach einem
neuen Betäubungsverfahren , das dem beabsichtigten chirur¬
gischen Eingriff vorausging , der Tod ein. Die Kranken¬
hausleitung mußte von diesem Vorfall der Behörde Mit¬
teilung machen . Am Samstag nahmen Beamte der Essener
Kriminalpolizei die ersten Feststellungen vor , die das Er¬
gebnis hatten, ' Laß die Essener Staatsanwaltschart Uir
Montag die Leichenöffnung anordnete . Der Aufklärung
des Falles , der großes Aufsehen erregt , sieht man mir
Interesse enrgcgen.

Schweres Flugzeugunglück in England
London . 25 Januar . Bei Harley in der Grafschaft

Surren ereignete sich heute ein schweres Flugzeugunglück.
Drei Insassen des Flugzeuges fanden dabei den Tod.

Der Neuköllner Mörder stellt sich selbst der Polizei
Hamburg , 25 . Januar . Der Raubmord an dem Ge¬

schäftsführer Schmoller des Mercedespalastes in Neukölln
hat heute durch die Selbststellung des Mörders eine über¬
raschende Aufklärung gefunden . Es ist der 36 Jahre alte
Melker Herbert König aus Charlottenburg , der sich mit
den Worten stellte : „Ich stelle mich freiwillig , weil ich in
Berlin am 20 . Januar einen Raubmord begangen habe .

"

Mutmaßliches Wetter für Montag und Dienstag
Unter dem Einfluß der nördlichen Depression ist für

Montag und D - enstag vielfach bedecktes und auch zu Nieder-
chlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig-

USIktt
besonders Keuchhusten der Kinder, Bronchiat-
Katarrh , Verschleimungen

»naem
der vorzügliche , auf homöopathischer Grund¬
lage hergestellte

mina »usieusan
Zu haben in den Apotheken.

Landwirtschaft!. Bezirlsvmln Lalw.
Am Sonntag , den 1 . Februar , nachmittags 2 '/ - Uhr

findet im Saal der Restauration G . Weiß hier die

Sauptvrrlammliing
statt.

Tagesordnung:
1 . Begrüßung durch den Vorsitzenden.
2. Jahres - und Rechenschaftsbericht.
3. Dortrag von Herrn Finanzminister Dr . Dehlinger über

die Aufgaben der württ. Lande -politik.
4 . Ausgabe der Prämien für Gemeindesaatgutäcker.
5. Gratisverlosung. (Lose werden nur gegen Vorzeigung der

grünen Mitgliedskarte abgegeben .)
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Vorsitzende:
W . Dingler.

EintagsMen
aus prima Stammzucht W.
am . Leghorn 65 Italiener
schwarz, gelb gesperbert , reh¬

farbig 85 -A

Iunghennen
ab Juni 2 '/r Monate alt , Leg-
Horn3 .30 «4t>, 2taliener3 .70 -^
Bestellungen , die bis 1 . Febr.
gemacht werden . 10 Prozent

billiger.

Chr. Walz . G . flligelhof
Waiddorf OA . Nagold.

wenn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
„Aus den Tannen - .

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg.

Warum sietk Lügen
unrt Ringer vsrüsrden

wenn mar , bsutrutsgsfast alle tiancl-
srbsitsn suk cler ..Ltsst" vis ! sctmsl-
isr unci scbünsr fertigen Karin?
01 « „plstl" Is< 6is USNinaseNIns tilr
stlo Uaaslsrdeltsal

v?snn 5ie noch keine sisisfi-sfahmsschins
haben , dann bsLtsüsn 5is sich bitte so¬
fort eine , damit Ihnen die Oeiegsnhsit
sn dem kostenlosen 14tag . Unterricht

tsilrunshmen nicht , entgeht.
psui Serisuov. rmensisig

ksshmaschinsnhandiung

Fünfbronn , den 26 . Januar l93l.

vkmk8U8uo8.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Bruders , Groß- u. Schwieger¬
vaters , Schwagers und Onkels

Uarlin I-kLmim
Waldschütz

sagen wir herzlichen Dank . Besonders danken
wir dem Herrn Pfarrer für seine trostreichen Worte
am Grabe, dem Iungfrauenchor und seinem Herrn
Dirigenten für den schönen Gesang . Ferner für
die ehrenden Nachrufe des Herrn Bürgermeisters
namens der Gemeinde , Herrn Friedrich Waidelich
namens der Holzhauermannschaft , der Kranken¬
schwester für ihre treue Pflege, sowie für alle
Kranzspenden und die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Inserate
erbitten wir uns frühzeitig

kroisavreniss
ln mnsuwinnen.

kib 22 . dsnuar «urdsn die Verkaufspreise
der Illusikplatten « is folgt herabgesetzt:

Columbia von Mk . 5 .50 aus 8 .78

Odeon , ^arloplion, Orammopiion 50 cm . . . . 5 .— aus . . 8 .88
Volumina „ 5 .?5 aus „ 3 -28

keka / s' arloplion
Odeon und ürammopkon 25 om „ 5 .50 aus . . 3 .18

^ ine schöne ^ us« ah > in k4usikplallsn Hst
stets auf Kager und empfiehlt die

« . mekep'seiiv 8ueimsnaiiins
MlenLleig.

IN allen vorkommenden ätickardsiten , durcil sine
in der ssällmarcstinen - ^abrik 6 . M . f' sass 6.
in s(3 >5erLlauiern aurgebildete Stickerin , ausLämtlicli.

plsll -8Skmsseklnvn
beginn des Purser am Montag , den 2 . s^edr. 1951
im Oastslos rum Maldliorn in ^ ltenbieig . Anmel ¬
dungen erdiitei mögliclist bald

I» . svnauoii , - Ilansl - Is

Voniorliolinnli
airenswis

kiw mngiivovi» :
Abgabe von Vor8vkü88on , Kredit¬
gewährung in lautender ksvknung,
Mekontisrung guter V/arsnweokesI
An- und Verkauf von V/ortpapiersn

8. o . IN. d 11

roi» imuwmmm:
tlmnimis von SMAilSsr
doi köohgtniögliolwtvr Vsrrin8ung
ft! ndsstoinlagv 5 ftlarlc
Lrrioklung provizionskrsier 8oksvk -Konti


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

